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Cisticola ruficeps, Gould.

Nr. 1223, altes Mäuncheii. Thursday-Isl.

Der hellrotlie Oberkopf ist zuweilen dmikelgestriclielt.

Die Art erscheint hier als Zugvogel im November bis

Februar und brütet hier; im JuU war sie nicht mehr anzu-

treifen. Auch in Neu-Britannien erhielt ich diese Art. Sie

frequentirt am liebsten hohes G-ras, in dem sie ihr Nest baut

und verschwindet mit der Dürre und dem Abbrennen desselben.

Dieser winzige Vogel ist wegen seiner sehr weiten

Verbreitung von besonderem Interesse ; er findet sich von

Java bis Süd-Australien.

Pinarolestes parvulus, Gould.

P. rufigaster, Sharpe, Cat. III. p. 296.

Nr. 1137, altes Männchen: Iris schön braun; Schnabel und

Beine fleischbräunlich.

Häufig um Somerset und durch seine reichen und al)-

wechselnden Gesangsstrophen, die an die Drossel und Nachtigall

erinnern, nicht zu übersehen ; in der That ein Sänger der

unserem Walde zur Zierde gereichen würde.

Von mir auch bei Port Moresby beobachtet.

Sphecotheres flaviventris, Gould.

Nr. 915, altes Männchen; Iris tiefbraun ; nackter Augenkreis

und Zügel blassgelb , letztere , sowie der hintere Theil

des nackten Augenfeldes mit röthlichen Warzen besetzt.

Thursday-Island, Torres - Strasse. Auch auf Morilug

beobachtet, um Somerset, Cap York häufiger.

Oriolus flavicinctus, King.

Nr. 1128, altes Männchen; Schnabel rötlüichbraim ; Iris

feuerroth; Nr. 1112, Männchen in Mauser, Schnabel

schwarz ; Iris bräunlichroth. — Das alte Weibchen ist

ganz wie das Männchen gefärbt und hat wie dieses

den Schnabel röthhchbraun bis schwarz. Nestjunge ähneln

schon ganz den Jungen. Somerset.

Die Art ist nicht selten um Somerset, wo ihre helle,

glockenähnliche Note wesentlich zur Belebung des Urwaldes

dient.

(Fortsetzung folgt,)

*fc«:>i*

Notizen.

Mit Bezug auf Strutlno molvbdopbanes macht
micli Herr Dr. Bolau darauf aufmerksara, dass der über
Südafrika verbreitete und domesticirte Strauss der

„blauhalsige" zu sein scheine und bezieht sich auf
eine Beschreibung' in Mosenthars Ostrich Farining,

welche lautet: „Die Haut der nackten Theile ist bei

dem südlichen Strauss unveränderlich bläulich, mit
Ausnahme des Scbnabelvs-inkels und der Schilder an
Läufen und Zehen, welche fleischfarben sind." — Dr.
Sclater hat in seiner Ai'beit über die Straussvögel

(Trans. Z. S. Vol. IV) in einer Anmerkung erwähnt,

dass die nackte Haut bei Exemplaren, welche der
Zoologische Garten in London aus Südafrika erhielt,

bläulich gewesen, indessen dieser Abweichung keinen
Werth beigelegt und ausdrücklich die Identität der
nördlichen und südlichen Strausse betont, was wohl
nicht geschehen wäre, wenn derselbe die blauhalsige

Form, wie sie jetzt aus dem Somalilande gekommen,
vor sich gehabt hätte. Nun finde ich in „Holub und
V. Pelzein, Beiträge zur Ornithologie Südafrikas" die

folgende Notiz: ,Zur Paarungszeit rötliet sich der
Schnabel und die vorderen Metatarsusflächen des

männlichen Thieres werden dunkelrosa," Diese Bemer-
kung würden auf den Struthio niolybdophanes passen.

Es fragt sich also : Ist der Somalistrauss identisch mit
der südafrikanischen Form, welche seinerzeit von Garney
St. australis genannt wurde, oder sind drei Arten zu
unterscheiden? Dass der Somalistrauss, welcher neuer-
dings wieder in grosser Anzahl lebend nach Europa ge-
kommen, v^on Struthio camelus specifisch verschieden
ist, dürfte jetzt wohl nicht mehr zu bezweifeln sein.

Dr. Eeiclienon".

sich nun ein Kohlmeisenpaar zur Brutstätte ausersehen
und in eine Ecke desselben ein kunstgerechtes Nest-
chen gebaut. Das Pärchen fliegt durch die enge Spalte
des Briefkastens aus und ein, ohne sich durch die täo--

lich mehrmals bethätigte Oeffnung und Entleerung des
Kastens stören zu lassen. -iv.-n p„,"i,„j

Aus dem Chemnitzer Tagblatt entnehmen wir fol-

gende „interessante Episode aus dem Vogelleben", welche
an dem Hause „Wahnfried ' in Bayreuth beobachtet
wurde. An dem den Garten gegen die Strasse ab-

schliessenden Gitter ist ein Briefkasten angebracht, in

welchen täglich Zeitungen und Briefe von dem Post-
boten eingeworfen werden. — Diesen Briefbehälter hat

Vor ungefähr drei Wochen wurde eine Dorf-
schwalbe (Hirundo rustica) von einigen Knaben mittelst

eines Steines in böswilliger Absicht derart am linken
Flügel v-erletzt, dass sie sogleich zu Boden fiel.

Der Schuldiener unserer Anstalt, ein Thierfreund,
hob dieselbe auf und setzte sie auf den Rasen im
Schulgarten. Die Verletzung musste eine ziemlich
schmerzvolle sein, denn so oft das arme Thier die

Flügel bewegen wollte, Hess es ein klägliches Ge-
zwitscher hören. Deshalb band der obenerwähnte
Diener dem Thiere die Flügel an den untersten Spitzen
zusammen, um dergestalt die Heilung des Flügels zu
ermöglichen, und setzte die Verwundete in ein ge-

wöhnliches Vogelbauer an das Fenster. Die Schwalbe,
welche mit Mehlwürmern, kleinen Schmetterlingen und
Fliegen gefüttert wird und sich während der drei
Wochen ihrer Gefangenschaft bedeutend ei'holt hat,

wird täglich von einer zweiten Schwalbe (wahrschein-

lich von der Paareshälfte) besucht und mit verschiedenen
Inseeten gefüttert. Letztere ist ebenfalls so zutraulich,

dass sie am Häuschen sitzen bleibt, wenn man auch
in unmittelbarer Nähe steht.

Der Schuldiener hegt die löbliche Absicht, der
Schwalbe, wenn sie gänzlich geheilt sein wird, die

Freiheit zu schenken.

Da ich glaube, dass solche Vorkommnisse in der
Vogelwelt, namentlich bei Schwalben, seltener sich er-

eignen, so wollte ich nicht verfehlen, dieses Ereigniss

dem löblichen ornithologischen Vereine zur Kenntniss
zu bringen.

Sollte diese Vorfallenheit vielleicht irgendwelches
Interesse erregen, so könnte Jedermann sieh von der
Wahrheit des Gesagten überzeugen im Schulgebäude
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der Gemeinden Dornbach - Neuwaldegg , Dornbach,
Kirchengasse 4, in der Wohnung des Schuldieners.

Jene zweite Schwalbe, unzweifelhaft die Paares-
hälfte der verletzten Schwalbe , welche letzterer

Futter zutrug, hat nun ebenfalls während des kühlen
Wetters ihr ständiges Quartier in der Wohnung des
Schuldieners aufgeschlagen, bringt daselbst auch die

Nächte zu, und schlüpft selbst zur verletzten Schwalbe
in den Käiig hinein; sie nährt sich jetzt, wie diese,

fast ausschliesslich von Mehlwürmern. Beide sind so
wenig scheu, dass sie selbst dann, wenn man sich ihnen
nähert, sich nicht vom Platze rühren.

Nur weil ich glaube, dass dieses Vorkommniss
vielleicht als Beleg dafür dienen kann, dass Dorf-
schwalben (wenn auch nicht jung auferzogen) in der
Gefangenschaft fortkommen, habe ich es gewagt, die
Aufmerksamkeit Ihrer Leser in Anspruch zu nehmen.

Hermiiic Emptmeyer.

Literarisches.
(IX. Internationaler Thierschutz-Congress.) Der

Generalbericht dieses Congresses ist nunmehr im Ver-
lage bei A. Holder (I. Bezirk. Rothethurmstrasse 15)
300 Seiten stark, gr. 8. Preis per Exemplar 60 kr. =
1 Mark, erschienen. Die Referate über „Vogelschutz"
von Wolff (Zürich), Colam (London), Landsteiner
(Wien)

;
„Hnudefrage" von Dr. Schäfer (Darmstadt),

Sondermann (München); „Transport der Tliiere" von
Hartmann (Köln), Haus bürg (Berlin); „Schlach-
tniig nach verschiedenen Methoden" von Bauwerker
(Kaiserslautern), S o n d e r m a n n (München), Z e c h a
(Wien) und Aenderung beim Postversandt lebender

Thiere von Schäfer (Dresden) veranschaulichen in
gründlicher Weise den jetzigen Standpunkt dieser wich-
tigen Agenden und bilden ein ausgezeichnetes Material
für ein zukünftiges Thierschutzgesetz, sowie die seit
langem angestrebten internationalen Vereinbarungen,
ohne welche z. B. kein wirksamer Vogelschutz —jetzt
die brennendste Frage dieser Art, deren Wichtigkeit
wohl von Niemandem bestritten wird, denkbar ist. Das
sorgfältig vom Generalsecretär des Congresses von
Henriquez redigirte Werk verdient nicht nur die
Aufmerksamkeit der Fachgenossen, sondern ist auch
weiteren Kreisen zi;r Leetüre angelegentlich zu empfehlen.

=f*!3?£>«-?=

Vereiiisaiigelegeiiheiten.

Seine königliche Hoheit

Carl Alexander,
Grossherzog von Sachsen-Weimar-Eisenach, Landgraf
in Thüringen, Markgraf zu Meissen, gefürsteter Graf
zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,^" Neustadt und
Tautenburg etc. etc. etc. geruhten dem Vereine als
Gönner beizutreten.

Neu beigetretene Mitglieder:

Herr Anton D a u b e r in Wien, Prater 6.

Herr Franz Kletetschka, fürstl. Kinsky'scher
Forstmeister in Chotzen in Böhmen.

Herr Carl Gustav Schmidt, Kaufmann in Wien,
III., Beatrisgasse 2S.

Herr Stefan Graf Sztäray, k. u. k. Consular-
Eleve in Turn-Severin, Rumänien.

Zum correspondirenden Mitgliede wurde ernannt:

Herr Dr. C. Hart Merriam, Secretär der
American Ornithologist's Union, Obmann des Committee
on Migration in Locust Grove, Lewis County, New-York.

Der Schriftentausch wurde eingeleitet mit:

New Zealand Institute in Wellington.
The Live Stock Journal and Fancier's Gazette

in London.
Chasse et Peche, Acclimatation et Elevage, Or-

gane officiel de la Societe Saint-Hubert in Brüssel.
Le Poussin, Organe des Eleveurs, in Crosne.
Zeitschrift des landwirthschaftlichen Vereines in

Bayern, München.

Zuwachs zur Bibliothek.

Roland Trimen, F, R. S. Report of the Tru-
stees of the South-African Museum for the Year ended
31 st. December, 1883. (Geschenk des Verfassers.)

Gustav Ritter von Henriquez, General-
Bericht über die Verhandlungen des IX. internationalen
Thierschutz-Congresses in Wien. (Recensions-Exemplar.)

IzzLsera-t-
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Zuwachs zur Eiersammlung:

C o r V u s fr u g i 1 e g u s., L., S a a t k r ä h e. Gelege
von 3 Stück, am 10. April 1SS4 mit Bewilligung des
k. k. Prater-Inspectorates der ersten Colonie nächst
der Feuerwerkswiese entnommen. Stark bebrütet.

Limosa aegocephala. Bechst. Schwarz-
schwänz ige Uferschnepfe. Zwei Stück, je eines
der grünen und braunen Varietät. Ende April 1884.
Nächst Neusiedel am See, Zum ersten Male in Oester-
reich gefunden! Ganz frisch. (Geschenk des Herrn
Othmar Reiser.)

Hans Maier in Ulm a. d. Donau
|

directer Import italienischer Prodncte |
liefert franco, lebende Ankunft garantirt, halbgewachsene ^

schwarze Dunkelfüssler ä St. Rm. 1.65 ^
bunte Dunkelfüssler „ „ „ 1.75 g
bunte Gelbfüssler „ „ „ 2.- %
reine bunte Gelbfüssler „ „ „ 2.25 ^
reine schwarze Lametta „ ,, „ 2.25 ^
Preisliste postfrei. Hundertiveise billiger. ^
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